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«J onbm Ausgestaltung der Reichsfleischkart-.
Vom 29. November 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 10 .6).

„ [iK .N § P mf ' 3 öer  Verordnung über die Re¬
gelung des Fleischverbrauchs und den Handel mit Sch.vei-

7 ^JÄ ns L b€ r  Bekanntmachung vom 19 . Oktober

L 949 - ®ommte » 778 ->
§ i

—tJu e b£5, burdj § 1 ^ Verordnung über die Aus-
21. August 1916 (Reichs-

GesetzbbS . 945 - Sammlung Nr. 325 - ) voraesckvie-
Kend̂ ? ^ I^ r treten vom 24 . Dezember 1917 ab die nachste-
g/Äff 11 Muster (Muster 1: Pollkarte, Muster 2:

bcr °us ihnen ersichtlichen Größe.
,, , das für die neuen Fleischkarten
zu verwendende Papier wird nicht vorgeschrieben.

übrigen blerben die Vorschriften der V-erordnnn^

v°m 21 August 1916 (8. lchŝ e'Lb S . Ä5 ^ nLh ??

in Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

.7  nach den bisherigen Mustern , die vor dem
. ^ zember 1917 hergejtellt sind oder mit deren Herstel-

S  24rÄ mftJ ei S 7nft  Wonnen ist, dürfen auch nach
« ° ^ Tmber 1917 noch zur Llvsgabe gelangen.
B e r . i n , den 29. November 1917
'1  des Kriegsernährungsamts._ 1 Muster sinid hier nicht abgedruckt.

Betrisst Handel mit hochwertigen Rassezuchtzänsen.
Naaid-m der Herr Staatssekretär des KriegsernZhruna«-

mts gemäß § 7 der Verordnung über den Handel mitGänsen vom 3. Juli 1917 tN ß\  spr - gi \ , • I
W , d»b für hochw-rtig- Raff-zuchlgSich Eft

Tjer*. 0,-rrfüT faU' blÛ zügelassene unfc kontral-
■Kxte  Zuchterorgaiirjationen erfolgt oder vermittelt und

fraglichen Tiere MA f

beL VW

telt wird. D,e Landwirtschaftskammernwerden ermäch¬
tigt, sich für diesen Verkauf der Vermittelung der Geflügel¬
zuchtvereine ihres Bezirks zu bedienen.
« ! 2um Verkauf bestimmten Ganse den von den
Oandwirtsthaftskammernfestzusetzenden Anforderungen an
Rassezuchtgänstentsprechen. Die Landwirtschaftskammern

hierbei die Anforderung stellen, daß die zum Ver-
kauf bestimmten Zuchtganse ihnen an bestimmen Stellen
zur Besichtigung vorgestellt werden, oder daß eineBesichtiq-
ung am Halteort durch Sachverständige stattzufinden hat.
Krf, tf , ^ i *r fa5 T .nn  Personen stattfindet, die
sich schriftlich der Landwirtschaftskammer des Verkaufsort«
,7Se"uberverpslichten. die Gänse zur Zucht zu verwenden,
und dre sich einer Ueberwachung der Einhaltung dieser Ver-
Pslichtung durch die von der Landwirtschaftskammerder
Wohnortsgemeinde des Käufers näher bestimmten Per¬
sonen oder Stellen unterwerfen. Die Landwirtschaftskam-
j"AruJ° n"e" 4U*f®? ,;run®ber  Ueberwachung vorschreibe,i,
ba| die als Zuchtganse verkauften Gänse durch Fußriuqe
als solche gekennzeichnetwerden muffen.

Sie von den Landwirtschaftskammernzur Durchfübr-
ung die,er Maßnahmen zu treffenden Bestimmungen sind
vvn den Landwirtschaftskammernin den für ihre Peröffent
lichmigen bestimmten Blättern bekannt zu aeben.

Diej.er Erlaß ist durch Veröffentlichung in den Re,sic- '
3Ur ^nntnis der Kommunalverbänve zu

Berlin,  den 2t̂ . Oktobe'r 1917
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Der Staatskommissar für Volksernährung.

Wird veröffenklicht.
St . Goarshaiisen, den 13. Dezember 1917.

De» NSnigtiche Landi-m.
_ p r J( . Geheimer Regierimaseai

06]

Der neue Bankdirektor.
Roman von Reinbold Ortmann.

Befannkm -' chnnq
betr. Beschlagnahme und Bestandanmelduna von

^ Arbeiterschuhzeug. 8
Auf Grund des § 9b  des Gesetzes über den Beiagerunvs-

zu stand vom 4. Juni 185-1 (G. I . ©. 451 ff.) in Perbiu-
dem Gesetze vom II . Dezember 1915 (R. G Bl

Wairoerung des Belagerungszuswndgeseges
.wud thiermit nachstehende Verordnung zur Kenntnis °g. -

I.
> Es werden beschlagnahmt:

l . sämilich? sür Arbeiter uni. Arbeiterinnen öestin-mte oder
^wnewSchnhe  nnd zwar a) Pollederschnhe (sogen.

Griibenschuhe) ; d) Lederschuhe mit Holzsohlen und c)
sogenannte Ersatzschuhe, letztere bestehend aus Holzsohle
und Oberschuh, hergestellt teils aus Leder, teils aus Er-
chtzstoffen soweit sie sich im Gewahrsam von Personen.
Gesellschaften, Genosienschaftenbefinden, die mit dem
Verkauf von Schuhwaren befaßt sind und im Bezirke de»
w Armeekorps ihren Wohnsitz oder ihre geschäftliche
Niederlassung haben. ' ^

2. die zu I 1 genannten Sachen, die sich im Gewahrsam
von Rustungsbetrieben befinden, die im Bezirk der
Kriegsamtstelle Frankfurt (Main ) und. der Kriegsamt.
Nebenstelle Siegen belegen und von diesen als Rüstungs-

sind ^ ™ ®’ Une ber  Zulagenernährung anerkannt
Vorräte der genannten Art, die in ftemden Speichern

Lagerräumen und anderen Aufbewahrungsräumenlagern.'
gelten, falls der Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht
unter eigenem Verschluß hält, bei den Inhabern der bew.
Aufbewahrungsräume als beschlagnahmt.

II
Die beschlagnahmtenVorräte verbleiben in den Laaer-

rarimen und find tunlichst besonders anfzubewahren. Es ist
ein .̂agerbuch einzurichten, aus welchem jede Aenderuna der
^sra . . mengen und ihre Verwendung ersichtlich lein ntiift
M'l'kor- und Polizeibehörden ist die Prüfung des Lagers
und des Lagerbuches jederzeit zu gestatten ' 9

III.
beschlagnahmtenVorräte sind unverzüglich zahlen-

maßig getrennt nach Volloderschuhen, Lederschuhen mit
Franksni? .^ "- Arbeits-Schuhen der Kriepsamtstelletyrankfurt (Main ) anznmelden.

kV
Die Abgabe der beschlagnahmten - auch der in Ge-

finbnS bpr  m m eV  J 2n̂annten Rüstungsbetriebe be-
l 1’* " - Vorräte darf in Abänderung der bisher gel¬

tenden Bestimmungen nur erfolgen gegen besondere vor
der Kriegsamtstosle Frankfurt lMain) derausqabte und m
d-r-n S „ mpr, °°rf<chc°c CiwS oT
mingsmaßig ausgefüllt ist. Die Ausweise tragen verschie¬
dene Farben rrtd Dezeichnnngen: 9 '

0 e ! b für Vollederschuhe, Buchstaben ^
fj- 1S v ^sTlchuhe mü Holzsohle, BuchstabenB

r o | n für Erlatz-Arbeits-Schnhe, Buchstaben C
uc gegen Schube ausgetaüschtsnAasweise sind sorafäl-

jnm 1. L,

(Nachdruck verboten.)

riichts von meinem Zuspruch willen
wollte, uberließ ich ihn schließlich sich selbst, und ich war
nicht wenig verwundert, als nach einer Weile Sennor
Manuel  del Vasco zuin drittenmal erschien diesmal in
derBegle .tung eines Herrn, von dem er mir sagte dag

und der ebenfalls einen Erlaubnissche,n
Besuch des Delinquenten oorweisen konnte Die

beiden Caballeros blieben über eine Stunde bei meinem
Gefangenen. Ich war natürlich durch alle diese aebeimnis-
mein"L" 9mab? -i wenig neugierig^ eword'E Äd " magmein Ohr wohl etwas naher an das Schlüsselloch aebramt
haben, als ich es aus Gründen der Bequem ichkeit im atwe
memen zu tun pflege. Da hörte ich öenn daß üer Sen ^
del Vaseo etwas zu diktieren schien. Was es aber wa?

daraus konnte ich trotz aller Mühe nicht reckt kum
werden. Wie ich dann aber die Tür ausschloß nachdem
die Herren durch Klopfen zu erkennen gegeben hatten dafl

e herausaelassen werden wollten, vernahm ich ganz deut-
A / w.e Pedro Aloarez sagte: „Ja , Sie habe? mir das
Leben geschenkt, doch Sie haben mir meine Ehre und
^bneben meines Gewissens dafür genommen. Gott
S“ 9* 3I;nen verzeihen, was Sie getan." Sennor del
Basco und sein Begleiter hatten es dann sehr eilig fort-

mein Gefangener aber warf sich laut schluchzend
auf sein Lager, und da blieb er liegen, bis ein hüoerer
Beamter mit dem Befehl zu seiner Freilassung erschien.Sb'£ a,T n *"Am
S? o M ®e,6 Nicht, was weiter mit ihm geschehen ist'
Aufgehangt aber haben sie ihn jedenfalls nicht."
b-« w 1"sr>tö9 öof 9anze Gewebe des teuflischen Planes
^M 'i a5C0  ersonnen hatte, um den gefährlichen Zeugen
unschädlich zu machen, offen vor Werners Äugen da - und
als 6bl̂ em  Moment keinen glühenderen Wunsch

den, daß es ,ym noch oe. gönnt sein möge, das sei'v

xMen nene  ^ eÖö°n Nichtswürdigkeit und Betrug zu zer-
„Und der Fall des Sennor Pedro Aloarer bisb-i- hi»

«n 3'gc Ausnahme von der Regel, daß jeder der °1bnen
einmal zur Obhut anvertraut worden ist von bier̂ au«

"^ Senno ^ Cabilo^ ®anä  unzutreten

°7 . Ä ZW - «

'nrnfJüLrfÜ!? Knegsgencht, und er jagte mir. das qan-re
- — 3 *™»

npn,m ie 2Int ^P rt ies  Sennors Cabildo war entmutiaenü
B“ 1" Werner auf alle weiteren Fragen nach d̂en

nJ V;  L r SS £ & Ä "& J'V„Ä » r s“frÄ 5?
Kann  mit ä, 'r«g«n ^ S | c.S“b'n * fK„
KffiÄnÄ« in 4» Ä »X
und über die öen  langen hallenden Korridorun« uoer die Schwelle eines großen Gemacbes in h»»n
üeô n langen, mit grünem Tuch verhängten Tische

»« prächtigen, goldstrotzenden Uniformen
®ed)3 ö0” ihnen bekleideten den Rang von Obersten

und Majoren, der siebente aber, der den̂ Vorsist̂führte
war einer von den Generalen, an denen die argentiniistie
Armee so großen Ueberfluß besitzt. argentin.jche

Höflich erwiderten die Herren Werners Berb-na»»»
ohne daß »ndeffen einer das Wort an ihn gerichtet bätte'

g wesen waren, erfuhr durch das Erscheinen des Anae-
klagten keine Unterbrechung. Natürlich waren es m-
jungiten Ereignisse, die das Gesprächsthema bildeten und
Mkrn7? ^ ? 7 ^rungen . die bis zu ihm drangen konnte
Werner entnehmen, oaß die Stimmung, in der man sich

15 12,  17 -;n f Taf"t

eben die rosigste war. Die Partei' der Aus-n ®̂ * lS 35 SajS!tS
T: S -Ä

“1 « Uebernahme des Mandats ersucht worden e?
als sein Verteidiger vor und bat ihn um Mitteilung alles
S iinZ “%eZ £ Kf * "“"»«"« ° °--ub'L ? Ljunge Deutsche schilderte ihm der Wabroeit aeinnk
oökat börte" /hn^ Erlebnisse dieses Tages? und der Ad-s- »̂» sm rte  h " l°hr aufmerkjaman, ohne daß indessenIS “ätte! S»ff"nnifrl„bisS ,2i l,*
fAa.rs 80̂ 1 elnc  h "lbe Stunde « lang ließ man den Ana«,
und "gestört mit seinem Verteidiger konserleren
einem Mick endlich der präsidierende General nach
schab e? » h-Ä I^ Faschenuhr zu ihnen wandte. g£
der Welt. & höflichsten und verbindlichsten Tone von

„Würden Sie damit einverstanden sein Herr Doktnr
wenn wir jetzt beginnen ? Oder haben Sie Grund s'
wünschen, daß ww noch ein wenig warten?"
-u. ar%  * 3* “ » - - ---

"Nun gut, fangen wir also anl"
Vvn?»5»«"sf°r"lierten Richter versahen sich mit frische»
Zigaretten und nahmen eine aufmerksame Haltung an.
ei«! ®,n  s tro  vl "»/rils vor einem kleineren Tische sitzender
Offizier, der die Anklage vertretende Auditeur, erhob sich.
"I" Worten seinen Antrag auf Verurteiluna
des Angeschuldigten wegen Hochverrats vorzubringen Erst

%’n^ n,nrrhltl hi®--l brl 9^btzt hatte, richtete der Generch
eu,?Iöt  die üblichen Fragen nach seinen Personalien.

Als > der junge Deutsche dann aber etwas zu seiner Ve»
teidigung Vorbringen wollte, schnitt er ihm mit höflicher
Bestimmtheit die Weiterrede ab und erklärte, dies seilediglich « ache seines Anwalts.

(Fortsetzung folgt.)



>

Cotyiffetsu? Tageblatt, « reirblatt slle den Nceis St. Gor»
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Mit Gefängnis bis zu einem Jahre wird bestraft, wenn
die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestim¬
men , wer vorstehende Verordnung Übertritt oder zu solcher
Uebertretung aufsordert oder anreizt . Bei Vorliegen mil¬
dernder Umstände kann auf Haft oder Geldstrafe bis zu
1500 Mark erkannt werden.

F r a n k f u r t a. M ., den 14. Dezember 1917.
*. ftrmtetorjn * 5n ,M»eitr *tfn #e» l# »neratfouioi <i ’t%#

Der stell». Kommandierende General: '
Riedel,  Generalleutnant

RälhttllgSbkllMlMlhlllll
Nr . W . I (070/10 . 17. R. 9t * .

der Vetzsvnlmachnffg Nr. V. l. 17725. 17 K N.
« vom1. 3«* 1917, betteffend Beschlagnahme»ad
HSchstpreise vo, Tiertzaarea. deren«dgiiagn nnd Ad-
stllen sowie Avsölleu«ad Adgilngen na» « nllfeSea.

Haarfelle» and Pelzen.
Vom 15. Dezember 1917.

Die u- chstehende Bekanntmachung « ird «,f » rund de«
Gesetzes über den Belagerungszustand »om 4 Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom l l . Dezember 1915
(Reichs Gesetzbl ®. 8 !3) — in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 81. Juli 1914 den Ueber-
gäng ' der vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörden
betreffend — des Gesetzes, betreffend Höchstpreise. vom 4.
Aug . 1914 (Reichs-Gesetzblatt S . 339). in der Fassung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. T 516 ), der
Bekanntmachungen über die Aenderuna dieses Gesetze- vom
91 . Januar l9 ' 5. (Reichs-Gesetzbl. S 85 ), vom23 . Marz
I9l6 , (Reichs Gesetzbl S 583) und vom 22. März 1917
(Reichs Gesetzbl. S . 253). ferner— auf Ersuchen de- «riegs-
«inisteriums — auf Grund der Bekanntmachung über die
Sicher tellunq von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26
Avril 1917 (Reichs Ge «'tzbl. S . 378 ) zur allgemeinen Kenm-
nis ' gebracht mir dem B merken, daß Zuwiderhandlungen
gemäß den in der Anmerkung*) ittg drucklen Bestimmungen
bestraft werden, sofern nicht nach den allgemeinen Ltraf-
gesttzen höhere S .rafen angedroht sind. Auch kann der
Betrieb des H^nd-lsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverlässtger Personen vom Handel vom
93 September 1915 (RttchsGesetzbl. Ls. 603 ) untersagt
«erden.

Artikel 1.
§ l Ziffer 1 der Bekanntmachung Nr . W . I . 1772/5. 17

St.  R . Ä. erhält folgenden Wortlaut:
1. Tierhaare jeder Art , einschließlich tierischer Borsten,

auch in Mischungen untereinander oder mit anderen
Spinnstoffen,

§ 1: c fällt weg.
ArKkel n.

§ 4 Absatz2 der Bekanntmachung Nr . W . I . 1772/5 . 17.
St.  R . A. erhält folgenden Wortlaut:

Erlaubt bleibt jedoch die Veräußerung und Lieferung
an solche Personen oder Firmen , welche sich lediglich mit
dem Fermentieren (nicht dem Anssondern und Zurichten ),
Waschen und Trockney der von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenstände beschäftigen.

Artikel III.
§ 5 Absatz 1 der Bekanntmachung Nr . W . I . 1772/5. 17.

SP. R . A. erhält folgenden Wortlaut:
Trotz der Beschlagnahme ist das Fermentieren (nicht

bas Aussondern und Zurichten ), Waschen und Trocknen der
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände ge¬
stattet.

Artikel IV.
Diese Bekanntmachung tritt am 15. Dezember 1917 in

»rast.
Frankfurt (Main ), den 15. Dezember 1917.

Stellv . Generalkommandodes 18. Armeekorps.
Der stell». Sommnndterenbr General:

Fiedel,  Generalleutnant.
*)  Mit « efäiiflnt« bi? zu einem Jahre und mit Veidfbeafe

W» m zehatimfend Mark oder mit einer dieser Strafe » » ird b«

Mer die festgesetztenHöchstpreise überschreitet:
»er einen ««deren zum Abschluß eine- BertrageS auffor¬
dert , durch den di« Höchstpreise überschritte« werde«, »der
ßch zu einem solchen Vertrage erbietet;

3 » er einen Gegenstand der von einer Aufforderung (§5 ®>
S des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, der»
sditeschafft, beschädigt oder zerstört;

4. » er der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ber-
d»«f von Gegeuständeu. für die Höchstpreise festgesetzt find.

'  nicht nachkommt:
i. »er Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge¬

setzt find den zuständige» Beaniten gegenüber verheimlicht,
6. « er den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬

lassene» Ausführungsbestivi », ungen zuwider handelt
Bei »orsählichen Zuwiderhandlungen gegen. Nummer t oder

2 ist d .e Geldstrafe mtudesteuS aus das Doppelte des Betrages
C bemeffen, um de»der Höchstpreis überschritten worden ist»dertzo. Füllen der Nummer 2 überschritten werden sollte; übe»-
stMt der Mindestdelrag zehn lausend Ätark so ist auf tbn zu er»
lqt » ea. Im Kalle nntderuder Umstände kann die Geldstrafe dis
»ch die Hälfte de? Mtndestbetrages ermäßigt werden.

$ » den K iDcn der Nuinnroc j, und 2 tal» neben de« Strafe
»»geordnet werde», .daß dt« Beruiteilung auf Kesten des Schul¬
dige» öffentlich bekannt zu moch-u t;t ; auch kann neben Gesü»g«
»« strafe auf Berlnst dir bürgert Edrenreckre erkrnnt wr-de»

>ed«» der Strafe kan» auf Tinzwyung der G»tz,ril»anoe. auf
die sich die strafbare Handlung bepebi , e-tannt werben , ohne * «»
tovfchied, ob üe de« Täler gehören oder » >cht.

An die OrtSbehörde» des«reise» .
Gemäß § 12 der Bundesratsverordnung vom 13. 11. 17

sind die Vorschriften über Mitteilungen des Stellen - und
Wohnungswechsels Hilfsdienstpflichtiger durch die Arbert-
geber in ihren Betriebsstätten durch Allshang bekanntzu¬
geben. Nach Anweisung des Kriegsamts soll die Zahl der
erforderlichen Aushänge von den Ortsbehörden der Kriegs-
amtstelle mitgeteilt werden . Es wird ersucht, binnen drei
Tagen die benötigte Anzahl bei der Kriegsamtstelle zu
Frankfurt a . M . anzufordern.

St . Goarshausen , den 17. Dezember 1917.
Der Königliche Landral.

I . B : S teup.

Der Leutscke lagesberickt.
STB . (Amtlich.) Große » Hauptquartier,

17. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Krvaprinz Rupprecht.
Aus dem Süduser der Scarpe und in einzelnen AbsMit-

ten südwestlich von Cambrai lebhafte Feuertütigkeit.
Starkes Artillerie- und Miuenseuer lag auf der Süd-

sront von St . Quenttn.
Heeresgruppe Herzog Aldrecht.

Nördlich von St . Mihiel und im Sundgau war d,e ftan-
zöfische Arttllerie tättger als an den Bortage«.

Leutnant Müller errang seinen 38. Lustsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Reue».
Mazedonische Front.

Zwischen Wardar und Doiransee stietz eine englische
Kompagnie nach kräftiger Feuerwirkung vor. Im Gefecht
mit bulgarischen Posten wurde sie abgewiesen.

Italienischer « r i e q « l cha u p l « tz.
Zwischen Brenta und Piave dauerten in einzelnen Ab¬

schnitten heftige Arttlleriekämpse an.
In erfolgreichen Unternehmungenbrachten österrettytscy-

ungarische Truppen südlich von Col Caprile mehrere hun¬
dert Gefangene ein. ,

Italienische Vorstöße gegen unsere Linien südlich von
Monte Fontana Secra scheiterten.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Oesterreick'vRtzarisckev Taatsbt  dkf
WTB Wien,  17 . Dez. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Brenta und Piave wurden südlich des Co.

Caprile neuerlich 400 Gefangene eingobracht. Weiter öst¬
lich scheiterten feindliche Angriffe . An der Piave Artillerre-
tätigkeit . .

Hauptmann Brumowsky errang seinen 27 . Lustsieg.
DerChefdesGeneralstabs.

Rene U-Boot-Erfolge.
B e r l i n , 17. Dez. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge

im Sperrgebiet um England : 21000 B .-R .-T . Davon
wurden sechs Dampfer nnd ein englisches Fischerfahrzeug
mit rund 11 000 B .-R :-T . im Aermelkanal , trotz stärkster
feindlicher Gegenwirkung , vernichtet. Unter den versenkten
Schiffen befanden sich zwei tief beladene Dampfer und der
englische Dampfer „Eagle " .

Der Edel de« Admiralftabs der Marine .

Die Friedensverhandlungen.
V a f e 1,17 . Dez. Die Londoner „Morning Post " mel¬

det aus Petersburg : Die Regierung teilte den Botschaften
der Entente am Donnerstag mit , daß iM  endgültigen Frie¬
densverhandlungen am 28. Dezember begrünen wurden.
Die Teilnahme der Ententebotschafter rst von der vorheri¬
gen Ausdehnung des Waffenstillstandes auf dre ubrrgen
Fronten abhängig gemacht worden . .

B a s e l , 17. Dez . „Daily News : meldet : Der rumä¬
nische Gesandte in London erhielt durch erne neutrale Macht
die Mitteilung der rumänischen Regierung , daß Rumänien
am 2. Januar mit Friedensverhandlungen beginnen wrrd.

Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk.
WTB . Berlin,  17 . Dez. Die „Norddeutsche Allg.

Zta " schreibt: Wie wir hören , wird Staatssekretär von
Kühlmann sich im Laufe der Woche zu denFriedensverhanb-
lnngen nach Brest -Litowsk begeben.

Eine Mehrheit gegen Sonnino.
L u q a n o , 17. Dez . Laut „Jtalia " ist die Mehrheit

der italienischen Kammer bereits feindlich gegen Sonnino
gesinnt . Das Blatt erinnert an den Fall Padua , als Crffpt
demissionieren und Baratiori ins Ausland fl üchten mu tzte.

Friedensströmung in Italien.
Zürich,  15 . Dez . Trotz strenger polizeilicher Ueber-

wachunq der Geheimsitzung sickern Einzelheiten durch. Aus
Betreiben seiner Anhänger und der Linksparteien nahm
Giolitti an der Sitzung teil . Eine sozialistische Interpella¬
tion forderte sofortigen Friedensschluß . Auch andere nicht-
sozialistische Fraktionen unterstützten , ^ se Forderung.
Kriegs - und Friedensfreunde gerieten leidenschaftlich an¬
einander Die Sozialisten beraumten dann eine Geherm-
sitzunq an . Die Interpellation , die in dieser Sitzung be¬
schlossen wurde , fordert die Regierung auf, festzustellen, ob
1 die Zentralmächte , falls sie mit Italien einen Sonder-
ftieden schließen wollten , in der Lage sind, Italiens Versor¬
gung mit Getreide , Kohlen , und den nötigsten Rohstoffen zu
garantieren ; 2. ob die Zentralmächte imstande und willens
sind. Italien vor der Rache seiner jetzigen Alliierten , M
schützen. Die Regierung lehnte ein Eingehen auf die,e
Forderungen ab. Den Sozialisten hat sich die äußerste
Rechte und die gesamte Linke der Kammer angeschiossen.

am

1.
2.

Lohnpfändung.
WTB . B e r l i n , 14. Dez . In der gestrigen Sitzung

des Bundesrats wurde der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Lohnpfändung angenommen:

Aus den Reichsömtern.
WTB . B e r l i n , 13. Dez. Unterm 12. Dezember hat

der Staatssekretär des Innern , Wallraf , den Vorsitz des
^Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberku¬

lose übernommen . .
Teuerungszulage für Staatsbeamte.

Im Staatshaushaltsansschuß des Abgeordnetenhauses
erklärte sich derFinanzminister damit einverstanden , daß die
verheirateten Beamten eine einmalige Teuerungszulage
von 200 J ( , für jedes Kind 20 M mehr und die unver¬
heirateten 150 <M erhalten . Der Minister sagte ein gleiches
Vorgehen im Reiche zu, konnte aber eine Erhöhung der
laufenden Kriegsbeihilfen jetzt nicht in Aussicht stellen.

Serbischer Wafsenstillstandssühler.
Basel.  17 . Dez. Die „Morningpost " meldet

Samstag : Die serbische Regierung richtete em Kollektwte^ -
qramm an die Ententemächte in der Frage der Waffenstilt-
ftands - und Friedensverhandlungen im Osten und aus dem
Balkan.

■ eine Rede Lloyd«rmes
London,  15 . Dez . (WTB . Nichtamtlich.) Reuttr.

Bei einem in London den Leitern des Luftdienstos gegebe¬
nen Bankett sagte Lloyd George u. a .: Der neue durch die
neue Waffe des Lustdienstes in den Krieg hinemgetragene
Schrecken wird in der Welt eine vermehrte Abneigung gegen
einen neuen Krieg Hervorrufen . Daher ist es wichtiger denn
je daß der Friede ein gerechter, ehrenvoller und wohltätiger
Friede wird . Kürzlich antwortete ein hochangesehener
Edelmann , der dem Staate in vielen Zweigen ausgezelch-
nete Dienste geleistet hat , der Nation durch einen Brief , der
eine lehr beträchtliche Befürchtung bei denen hervorrres,
deren Hauptsorge es ist, daß dieser Krieg mit einem dauern¬
den Frieden , nicht mit einer erniedrigenden Niederlage
den möge. Ich weiß jetzt, daß alle unsere Besorgnisse be¬
züglich des Briefes grundlos waren , da Lansdowne . der
durchweg in vollem Einverständnis mit Wilson war , nur
genau dasselbe sagen wollte , wie der Präsident ^m faire*
kürzlichen großen Rede im Kongreß . Wie die Regierung sich
in voller Üebereinstimmung mit dieser Rede befindet, so ist
zweifellos auch die englische Nation , und da auch Lansdow¬
ne erklärt hat , daß er mit ihr übereinstimme , nehme ich an,
daß die Auslegung , die Lansdownes Brief gefunden hat,
nicht nur bei den strengen Anhängern der Sache der AM-
icrten sondern auch bei ihren Gegnern in unserem Lande,
in Amerika und Frankreich und auch in Deutschland urw
Oesterreich nicht im geringsten dem entsprach, was Lans¬
downe anszndrncken wünschte.

Lloyd George wws weiter auf eine rührige Mmorill»
im Lande hin , die hinterlistig und hartnäckig ihre Absichten
zu verbreiten suche in der Absicht, das Land zu einem vor¬
zeitigen Unterwerstingsstieden zu zwingen . Die Gefahr ist,
fuhr Lloyd George fort , nicht der äußerste Pazistit , iPi

gierung hinsichtlich der Friedensverhandlnngen mit Nutz- ^ Krieg letzt ourw eine Rationen
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land unterrichtet zu werden.

Oesterreichisch-ungarische Truppen für die Westfront.
B e r li n , 17. Dez. Die Voss. Ztg . meldet aus Wien:

Während man hier besonders im letzten Winter mit man¬
nigfachen Widerständen zu kämpfen hatte , darf man es heute
verantwortlich aussprechen, daß die entscheidenden^Fak¬
toren der Armee und der Regierung , aber a«rch die Stim¬
men der verschiedenen Kreise, mit Wärme für die Teilnah - ,
me der Oesterreicher im Westen eintreten . Diesem Gedanken j
liegt eine Art Ehrgeiz zugrunde , den die deutsche Mitwir - >,
kung an dem Sieg über Italien erzeugt hat und der sich j
hier in dem lebhaften Wunsch ausspricht , Gleiches mit Glei - \
chen, zu vergelten , damit am Ende niemand sagen könne, er \
baße den anderen herausgehanen . Zweifellos hat zu dieser i
Stimmung die Rede des Grasen Czernin wesentlich bei- >
getragen , und sein Wort von „Triest und Straßburg " wird i
hier nicht nur als ritterlich , es wird auch als ftaatsmännisch «
anaeseben.

^ beendigen durch die Errichtting einer Liga der Nationen
I mit einem Schiedsgericht , Abrüstung und einem feierlich«^
' Vertrage zwischen allen Nationen , dergestalt , daß diese ch»

nicht mir selbst beobachten, sondern ihm auch durchsetzen
gegen jede Natton , die es wagen würde , ihn zu breäM?
das ist die richtige Politik nach dem Siege . Aber
Sieg wäre es eine Posse. Warum sind wir in den Krieg E
getreten ? Weil ein ebenso feierlicher Vertrag als ein Fe
zen Papier behandelt wurde . ;

Ich kann die Haltung der ivenigen Leute verstehen, wen
ich sie auch nicht billige , die von Anfang an sagten
Such unter keinen Umständen ein . Laßt die Deutschen ^
qien überrennen . Laßt unsere Freunde und Nachbarn,^
freie Republik Frankreich , in den Schmutz tteten
jedes mögliche Verbrechen verüben , solange es n̂rchr g
unser Land nnd aegen uns selbst verübt wird ." Aber W
kann den Mann nicht verstehen, der damals , als -er 3‘u?n, der damals , a:s ^ .
dis Schändlichseiten sah, in seiner edlen Seele entstam^
war und mit Empörung a»sri:

em
im Namen

Ende machen
des 5girn"
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Verbrecher bestrafen ' " u. der . nachdem er dazu beigetragcn
hatte , die Nation aus diesem Wege der Ehre zu führen , letzt,
bevor die Ausgabe erst bis z-. r Hälfte erfüllt ist, plötzlich
sagt : „Ich habe genug . Jetzt ist es Zeit, daß es zu einem
Ende gebracht wird . Lßt uns den Nebeltätern die Hände
reichen Laßt uns mit ihnen zu unserem gegenseitigen Bor¬
teil Handel treiben " Es soll nicht von ihm verlangt wer¬
den, den anaerichteten Schaden wieder gutzumachen. Lr
braucht sich nicht zu entschuldigen. Er wird lediglich einge-
laden , sich zu beteiligen und sich mit Euch zu vereinigen , um
dem nächsten, der es wagen wird , sein Verbrechen nachzu¬
ahmen . einen Schlag aüs den Kops zu versetzen. Und dann
wird uns gesagt, daß wir unter diesen Bedingungen heute
Frieden machen können. Deutschland sagte es, Oesterreich-
Ungarn und der Papst sagten es, es muß also wahr sem.
Natürlich ist es wahr . Warum sollten sie den Frieden un¬
ter solchen Bedingungen ablehnen , umsomehr als er ewige
der reichsten Provinzen Rußlands und die schönsten Städte
Rußlands in ihren Taschen belassen würde . Wenn der
Richter zu einem Angeklagten , der Mord , Brandstiftung,
Raub . Einbruch , Betrug oder Seeraub begangen hat , sagen
würde : „Ich will Dich ohne Strafe sreilassen, Du brauchst
das gestohleneGut nicht zurückzugeben, wenn Du versprichst,
dabei zu helfen, daß der nächste Einbrecher gefangen wird ,
wre würde das wohl aus das Verbrechertum wirken. . Es
kann keinen Schutz für Leben, Eigentum oder Geld in einem
Lande geben, in dem der Verbrecher mächtiger ist, als das
Geseb. Das Gesetz der Völker ist davon nicht ausgenom¬
men, und bis ihm die Achtung geworden ist, wird der Welt¬
frieden stets von der Gnade irgendeiner Nation abhängig
sein, deren Professoren sie emsig lehrten , daß es keine '
Schlechtigkeit ist, wenn es sie zu Größe und Reichtum fuhrt.
Heil ich fest überzeugt bin , daß wir uns stetig unseren Zie¬
len nähern , würde ich Friedensangebote in demselben Au-
genblick, wo der preußische Mili -tärgeist von seiner Prahlerei
trunken ist, als einen Perrat an der großen Aufgabe, dre
uns anvertraut ist, betrachten . Viel von dem Fortschritt,
den wir machen, mag nicht ersichtlich seid., außer für diejeni¬
gen, deren Aufgabe es ist, die Tatsachen festzustellest. Di-e
Siege Deutschlands werden in alle Welt hinausgeschrieen,
aber Deutschlands Schwierigkeiten erscheinen in keinen
Presseberichten und drahtlosen Meldungen . Aber wir ken¬
nen sie. Der tödliche Griff der englischen Marine (???) tut
leine Wirkung und die Tapferkeit unserer Truppen ruft den
Druck hervor , der sich letzten Endes äußern wird.

Zum Schlüsse besprach Lloyd George das Ausscheiden
«Rußlands aus dem Kampfe . Er betonte die Gefahren , die
dadurch den Westmächten in verstärktem Maße drohen^ hob
aber auch warnend den Finger , den seitherigen Verbünde¬
ten aus die deutsche Arglist hinweisend. Als einzigen Trost
wies er auf die H l̂fe „des mächtigsten Landes der Welt ,
auf Amerika hin , besten ungeheure Heere den Sieg bringen
müßten . Aber Eile sei notwendig , da das edle italienische
Volk zur Zeit hart bedrängt sei. Zuletzt ließ er den Hilfe¬
ruf nach vermehrtem Schiffsbau ertönen , da ohne zahlreiche
neue Tonnage weder die ersehnten Amerikaner , noch genü¬
gend Lebensmittel nach England gebracht werden könnten.
Mt der Schlußtirade : „Wir haben die finstere Macht in die
Schranken gefordert , welche die Welt mit der Sklaverei
bedroht !" beendete Lloyd George seine Ausführungen , die
cm PhrVen , Entstellungen und Lügen das übliche gerüt¬
telt volle Maß enthielten.

senbahn kann jetzt mehr Wagen zum Kohlentransport zur
Verfügung stellen. Das sind schöne Aussichten "der d'.e sich
die Großen für die Kleinen freuen . D,e schönste Gabe w.rd
freilich sein, wenn aus der Waffenruhe ein Waffenstillstand
wird . Die Jungen können deshalb doch m den Feiertagen
ihre Bataillone , Schwadrone und Batterien manoverieren

M i l cha b l i e f er u n g. Die Rhein-Mamische Le-
bensmittelstelle in Frankfurt schreibt uns : Der Vorsitzende
des Kreisausschustes Wetzlar erlaßt eme Bekanntmachung,
nacĥ welcher jedem Viehhalter des Kreises, der semen - wst-
rungsverpflichtungen , sei es Butter oder Vollmilch, mch
nachkommt, zunächst die Petroleumkarte resp. dre elErstche
Beleuchtung § die Zuckerkarte und bei fortge,etzter Weiger¬
ung das Recht aus den Bezug sämtlicher durch den Kreis
kommunalverband zur Verausgabung kommenden Lebens¬
mittel und Gebrauchsgegenstände zu entziehen ist —
streng diese Verordnung erscheint, so notwendig ist ste. O.
muß leider festgestellt werden , daß man auf dem Land
vielfach seinen Verpflichtungen in Milch- und Butterablie-
ferunqen nicht nachkommt, so daß zu den strengsten Maß¬
regeln gegriffen werden muß , um diese Lieferungspflicht z,l
erzwingen . Die Verhältniste in den Großstädten liegen
derart . daß utlbedingt alles auf dem Land erfaßt werden
muß . Es ist zu hoffen, daß die Einficht in die tatsächlichen
Verhältniste die ländliche Bevölkerung veranlaßt , freiwil¬
lig ihren Verpflichtungen nachzukommen, so daß von
Zwangsmaßnahmen , die immer nur ungern erlasten wer¬
den, künftighin Abstand genommen werden kann.

: : H ö ch st p r e i s e für Kunsthonig . Nach einer Ver¬
ordnung des Kriegsernährungsamtes , die am 12. Dezem¬
ber in Kraft tritt , darf der Preis für Kunsthonig beim Ver¬
kauf an Verbraucher im Kleinhandel bei Abgabe in Paketen
oder Dosen mit einem Inhalt bis zu 1 Kilogramm 7o Pfg -,
im übrigen 73 Pfg . für ein Pfund Reingewicht nicht über¬
steigen. ' Bei Abgabe in Paketen oder Dosen gilt der Preis
einschließlich Verpackung.

Ais 6trtt trab Kreis.
Oberlahnstein, den 18. Dezember.

. Verdien st kreuz.  Herrn Zugführer Joh . Neis
von hier wurde da.HVerdienstkreuz für Kriegishilfe verliehen

(:) W o h l t ä t i g ke i t s ko n z e r t. Das am Sonn¬
tag Nachmittag im Kasinosaale stattgehabte Konzert , veran¬
staltet von der Höheren Töchterschule unter geil. Mitwirk¬
ung des Frauenchors Cäcilie hat einen geradezu
»ollen Verlauf genommen . Wiederum war der Saal bis
auf das letzte Plätzchen besetzt, wodurch auch die Einnahme
-de« Wünschen der Veranstalter voll und ganz entsprochen
hat . Der erste Teil des reichhaltigen Programms umfaßte
außer dem von Herrn H. L. Keßler verfaßten Begrüßungs-
sspvuch, Musik- und Gesangvorträge und der zweite Teil
bestand in einem Zyklus von Gesängen und verbindendem
Text sowie fünf lebenden Bildern nach der Sage „Wotmlf
-er Rattenfänger " . Alle Mitwirkende haben ihre
Aufgabe glänzend beherrscht u. ernteten das verdiente Lob.

H Hinweis . i Zu der Bekanntmachung Nr . W . 1.
1772/5 . 17. K. R . A. vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlig-
nahme und Höchstpreise von Tierhaaren , deren Abgängen
und Abfällen sowie Abfällen und Abgängen von Wollfellen,
Haarfellen und Pelzen , treten am 15. Dezember 1917 fol¬
gende Abänderüngen in Kraft : 1. Die Beschlagnahme ge¬
mäß § 1 dieser Bekanntmachung erstreckt sich in Zukunft
auch auf tierische Borsten einschließlich Schweineborsten . 2.
Die nach § 4 zulässige Veräußerung der von der Bek ,.?t- -
machung betroffenen Gegenstände darf vom 15. Dezember t
1917 ab nur noch an solche Personen und Firmen erfolgen,
die fich lediglich mit dem Fermentieren , Waschen und Trock¬
nen beschäftigen: dagegen nicht an solche Personen und
Firmen , von denen das Aussondern und Zurichten besorgt
«ird . 3. Demgemäß erstreckt sich die in § 5 der Bekannt¬
machung vorgesehene Verarbeitungserlaubnis auch nur auf
bas Waschen. Trocknen u . Fermentieren der bejchlagnahm-
krn Gegenstände : dagegen sind Aussondern und Zurichten
nicht zulästig . Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung
ist in der heutigen Nummer abgedruckt und auf dem Kgl.
Landratsamte einzusehen.

: : Rosinen,  Feigen , Pflaumen , Lebkuchen, Kandis¬
zucker usw., der Kreis der Gaben , den die städtischen Le¬
bensmittelämter dem Publikum gewähren wollen , erweitert
fich immer mehr . Auch Konfekt und Bonbons tauchen auf.

' Dazu Beleuchtungsgegenstände und auch Briketts und Koh¬
len für die warme Stube in den Feiertagen , denn die El-

Niederlahnstein, den 18. Dezember.
(5) Kein Honigkuchen  j u 2B e i 1) nta d) t e n.

Wie aus Fachkreisen mitgeteilt wird , dürfte es zu Weihnach¬
ten Honig- und Pfefferkuchen überhaupt nicht oder nur: m
ganz verschwindenden Mengen geben. Den der Reich, ge-
treidestelle angefchlostenen Fabriken von Honig, und Pfef¬
ferkuchen ist die Herstellung dieser Erzeugniste vollständig
verboten worden , auch hat eine Mehlzuteilung nicht stattge¬
funden . Ebenso darf Christbaumkonfekt m keiner tfotn
hergestellt werden ; die einzigen Süßigkeiten , die noch aus
den Markt kommen, sind Bonbons und Fondants , für die.
die Reichszuckerstelleden notwendigen Zucker bewilligt , bis¬
her aber noch nicht herausgegeben hat . Auch Russe wercen
nur in , ganz geringen Mengen auf den Markt kommen.

d Frücht,  18 . Dez . Herrn Lehrer Bastian von
hier wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

h Nastätten,  15 . Dez. Verlegung der Oberförsterei
Nastätten . Hierzu schreibt der „Rh .- u. L.-Anz. , daß es
im Sinne der Staatsregierung liegt , die Oberförsterei Na-
stättenaufzuteilen und die einzelnen Schutzbezirke den be¬
nachbarten Obersörstereien zuzuschlagen. Hiergegen hat
sich unser Magistrat in einer Eingabe gewandt und einge¬
hend dargelegt , welche Nachteil» für unsere an Behörden
arme Stadt durch die Verlegung der Oberforstre , entstehen
werden . Auch ist darauf hingewiesen worden daß d,e Lage
der einzelnen Schutzbezirke zur Oberförsterei Nastätten eme
weit günstigere fei . als die neue Einteilung dies vorsehe.
So soll der Schutzbezirk Mehlen m Zukunft nach Nassau
qehören ; während Miehlen nur 4 Km. von Nastatten ab
liegt , ist die Entfernung nach Nassau mit 15 Km. anzuneh¬
men - die übrigen Gemeinden des Schutzbezrrks Miehlen
wie Pistrghofen , Endlichhofen , Bettendorf lind in noch un¬
günstigerer Lage, da ihnen jede direkte Verbindung noch
dem entfernt gelegenen Nassau fehlt. Der Schutzbezirk
Zorn soll nach Caub kommen; die einzelne,: Gemeinden des
Schutzbezirks (Zorn , Weidenbach, Diethardt , Algenroth)
liegen nicht allein näher bei Nastätten , sondern neigen wirt¬
schaftlich auch nach hier . Unsere Gemeinde wurde m Zu
fünft mit der Oberförsterei St . Goarshausen zu rechnen ha-,
ben — In ihrer Antwort würdigt die Königliche Regier¬
ung die Gründe , welche den Magistrat veranlassen, für eme
Erhaltung der Oberförsterei einzutreten , erkennt auch an,
daß Nachteile für unsere Stadt aus der Aufhebung entste¬
hen können. Die Umstände, welch« die Aufteilung zweck¬
mäßig erscheinen lasten, ebenso tote die Möglichkeit, statt
Nastätten eine andere Oberförsterei aufzuheben, smd tn ein¬
gehendster Weise erwogen wordep . Aber untr Abwägung
aller in Betracht kommenden Rücksichten hat die Königliche
Regierung zu dem Entschluß kommen müssen, dem Herrn
Minister auch Nastätten zur Aufteilung vorzuschlagen. Der
zur Zeit bestehende Mangel an Forstverwaltungsbeamten
und die dringende Notwendigkeit für die Staatsverwaltung
in weitgehendstem Maße Sparsamkeit üben zu müssen, wer-
'ikn  aller Voraussicht nach auch nach glücklich beendetem
Kriege auf längere Zeit bestehen bleiben; die Königliche Re¬
gierung bedauert deshalb , nach Lage der Sache be, dem
Herrn Minister eine Aenderung der getroffenen Entschei¬
dung nicht befürworten zu können. — Soweit der Bescheid.
Niemand wird sich der Ansicht verschließen können und
dürfen , daß Mangel an qualifizierten Beamten nach dem
arößten aller Kriege herrschen wird und daß dem Worte
^sparen " auch in der Praxis Nachdruck zu verleihen ist.
Wenn deshalb , so schreibt der Rh .- u. L.-Anz." weiter,
mehrere Oberförstereien in unserem Bezirk aufgehoben wer¬
den sollen, weshalb kommt zunächst Nastätten an die Reihe?
Vielleicht deshalb , weil wir innerhalb der Waldungen lie¬
gen? Weil die einzelnen Schutzbezirke sich mm die Ober-
försterei gruppieren ? Weil die ganzen Verhältnisse eben
Nastätten so recht geeignet für den Sitz einer Oberförsterei
erscheinen lasten? unserer Nähe Obersörstereien,
die diese Vorzug «, u .cht au,zuwe .,en ^aoen und an der Phe

ripherie ihrer Schutzbezirke liegen ; sie löst man nicht auf,
ja man erweitert sie noch und rückt ft# vom Mittelpunkt ih¬
rer Tätigkeit ab . Bei eingehender Betrachtung können wir
in Nastätten uns deshalb den von der Regierung dargeleg¬
ten Gründen in ihrem Endergebnis nicht anschließen, glaw
ben vielmehr für unseren Teil , daß es sicherlich möglich
wäre , innerhalb des Regierungsbezirks etne Oberförsterel
zu finden , deren -Lage nicht so günstig — besonders htnfichb
lich der einzelnen Schutzbezirke - ist. als die hiesige imd
deren Aushebung auch nicht mit so weitgehenden Folgen für
den betreffenden Ort verbunden sein wurd-a - Wettere
Schritte in der Angelegenheit werden vom Magistrat er¬
wogen. _ _ _ _

VemWes.
»Bingerbrück,15.  Dez . Eine große Ehrung wurde

dem Kgl . Lokomotivführer Heinrich Rau zu teil- Au; der
Fahrt nach Saarbrücken wurde er von dem deutschen Kron¬
prinzen auf der Lokomotive begleitet. Zum Andenken an
diese Fahrt wurde dem Heinrich Rau durch Werkstattenvor-
steherSchmitt eine von dem deuffchen Kronprinzen gestiftete
silberne Taschenuhr mit Widmung , sowie em Handschreiben
überreicht . Der Heizer Barth erhielt «m Paar ftlberiie
Manschettenknöpfe und Regierungsbaumeister Rosenta .-
Saarbrücken als Lokomotivbegleiter eine Photographie mit
eigener Unterschrift . ,

» Hattersheim,  16 . Dez. Die hiesige PolMwer-
waltung sucht einen Schwindler , der sich bei emer Witwe
als Wachtmeister vorstellte . Er brachte Gruße von dem
Sohn der Witwe . Er aß und trank und « bat sich 600 Mk,
da er für die Batterie Einkäufe zu machen habe. Er erhielt
das Geld und verschwand auf Nimmerwiedersehen.

» Stommeln,  15 . Dez . Zwei Eisenbahnar ^ iter
vom Bahnhof Gereon , die seit längerer Zeit die Eisenbahn
bestohlen haben , konnten festgenommen wer^ n. Emer von
ihnen , sonst ein armer Mann , hatte sich bereits 17 000 Mark
zusammengespart . Bei einer Haussuchung wurden ganze
Seiten Speck, Schinken , Würste usw. vorgefunden, die ver¬
mutlich auch aus Diebstählen herrühren . Die Festnahme
der Leute wird weite Kreise schlagen.

Der NastauischeStädtetag
tritt unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Voigt ain Mitt¬
woch, 19. Dezember , vormittags 9(4 Uhr, in Frankfurt im
Sitzungssaal der Stadtverordnetenversammlung zu emer
außerordentlichen Versammlung zusammen. Auf der Ta¬
gesordnung stehen u . a. folgende Punkte : Beitritt zum
Deutschen Städtetag , Einfluß des Westens iin Reschsver-
band Deutscher Städte , Teuerungszulagen und Kriegsbei¬
hilfen a) für die städtische,iBeamten (Berichterstatter : Ober¬
bürgermeister Dr . Janke -Höchst), b) für die Pensionäre.
Witwen und Waisen der städtischen Beamten (Berichterstat¬
ter : Bürgermeister Schütz-OberlahnWn ), Erstattung ^der
Berwaltungskoften der Gemeinden aus Grund der kr,egs-
wirtickaftlichen Maßnahmen durch die Kommunalverbande
(Berichterstatter : Bürgermeister Gierlich-Dillenburg ), Be-
sprechung üb-er einzelne Fragen der Nahrungsmitlelversor-
gung sowie der Brennstoffversorgung.

Im Kampf mit Einbrechern erschaffen.
Frankfurt,  15 . Dez. In der Allerheiligenstraße

überraschte in der vergangenen Nacht der SchutzmannStarr
Einbrecher , die sofort den Kampf mit ihm aufnahmen und
ihn durch einen Schuß in das Herz töteten . Von den Ein¬
brechern fehlt jede Spur . Anscheinend gehört zu ihnen
auch eine Frau , die in einem schwarzen Plüschmantel am
Tatorte gesehen wurde , aber in der Dunkelheit verschwin¬
den konnte . ^ _

Zum Ausbau des Rhein— Main —Donau-Kanals.
Die Stadtverwaltung von München bewilligte für die

Projektierungsarbeiten der Großschiffahrtsstraße Rhein-
Main —Donau 150 000 M.  Die Stadt Köln hat für diese
Zwecke vor einiger Zeit 5Q 000 bewilligt.

3titgttn«6e Vrtrichyrai«.
' Dezember.

Schon zeitig geht der kurze Tag zur Neige — die weite
Flur hüllt sich in Dunkelheit — wie graue Schleier walltS
um kahle Zweige — unwirtlich ist des Waldes Einsamkeit.
— Verblüht der Reiz , den ihm der Lenz verliehen — die
letzte Blume ist im Herbst vergangen — bald läßt der Win¬
ter andere Blumen blühn — die starr und duftlos an den
Fenstern prangen.

Des Tags Gestirn scheint nur in halbem Glanze — im
Wintertraum erstarren Bach und See — rauh pfeift der
Wind -sein Lied zum Flockentanze — und treibt durch Stadt
und Land den ersten Schnee. — Da stürmt die Jugend le¬
bensfroh hinaus — sie weiß sich jeder Jahreszeit zu fugen
— das Alter aber hüllt sich in den Flaus — dem Alter
macht der Winter kein Vergnügen . -

Und durch die Seele zieht ein banges Zagen — denn
Kampf und Graus bedrücken das Gemüt — es ist sp schwer,
des Lebens Last zu tragen — durch Nacht unÄ Sturm , wenn
längst der Lenz verblüht . — Und dennoch trägt die Hoff¬
nung uns empor — schon grüßt ihr Lichtstrahl uns aus
grauer Ferne — lind stärkt den Schwachen, der den Mut
verlor — im neuen Glanz erglühn die Weihnachtssterne —
sie künden uns zum Trost : Bald ists am Ende — was dich
bedrückt, dein Sorgen all und Leid — es naht der Tag der
Wintersonnenwende — an Glanz der wunderselgen Weih¬
nachtszeit.

Des Lichtes Macht verdrängt die Finsternis — nun
gehts bergan , kein Schatten soll dich stören — daß du bekun¬
dest stark und fiegsgewiß : — Es soll dem Mutigen die Welt
gehören ! — So wollen wir nn Herzen uns bewahren —
Geduld und Mut und starkes Selbstvertraun — trotz Du,l-
kelheit und tausend Kriegsgefahren — darf stolz der Deut¬
sche in die Zukunft schaun. — DiePflicht zu tun , sei rms ein
heilig Recht — ein Jeder sei ein siegesfroher Streiter —
dann fand die große Zeit ein groß Geschlecht— das sich
durch Nacht zum Lichte rang . E r n st H e tt c c.



Oeff ^n fliehe Aufforderung
3»r Meldungz«Woaterliladifche» Hi!f5di.«st

Sr » ui ö der Verordnung des Bundeerais v ^.i 13
November , » 17 beir. weitere Bestimmungen zur i führ-
«ng des tz7 des Gesetzes über den vaterl. Hiliedien'l (Reichs-
Ge>etz l. T . >040), werden die nachstehend beze,ch- ger-
souen aufgefordert. soweit sie ihren Wohnsitz in N >de ahn-
stern haben sich bis Dienstag , den 18. Dezember 917
«'Mchl. auf dem Raihiufe , Zimmer Nr. >0 persünl ' m
melden, um die für die Eimragung in die Nachweis >er

Mörderlichen Angaben zu mack
Meldepslichtig sind:

i.  alle männliche» Deutschen, die nach dem 31. Mä, * 5»
ßebore» sind und das 17. Lebensjahr vollendet im ,-u,soweit sie nicht

i ll ^um aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehöi « ,
^ b) au, Grund einer Reklamation vom Dienste iw Hê re

oder in der Marine zurückgestellt sind.
» . alle männlichen Angehörigen der öster.-ungar. Monar-

dNärz 1858 geboren sind und das
Lebens,ahr vollendet haben, soweit sie im Gebiet des

deutschen Reiches ihren Wohnsitz oder Aufenthalt haben
und nicht zum aktiven Heeve oder zur aktiven Marineßeyoren.
Befreiungen von der Meldepflicht fiud uicht vorgesehen.

Sedoch brauchen sich nicht aochmal , zu meiden diese, .eu
«ilfsdienstpflichiigen die sich bei der ersten Sintraauna af
«rund der Herordnung des VundesraiS »,m I. 3. 1 fM7
rf w« 'r « l« « ulaß eines Stellen oder Wohnung« .'. .̂

r  itÄ ” ® ele (°.bcr  ber« Ginberufungs- und Sch -ch-
tungsausschutz (BezirkskommandoOberlahnstein) oem bei

' ife . wnb »s burch Vorlegung des gestempelten Abrech,
-l ! »er Meldekarten Nachweisen könne». Wer denselveu

mcht mehr besitzt, muß sich nachmal » meldeu
M « Affen sich daher auch diejenigen Hilfsdienstpflichtrarn
^ .^ «« natz 8b ^ Beiordnung vo« 1. 3. 17. von

Meldepflicht befreit waren. Wer von der »ersöulicken
Meldung durch Krankheit abgehalten ist. ist verpflicht ms
zum qegebenen Zer,raum die schriftliche Melduna un
ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeschriebenen̂Melde
karte vorzunehmen. Dieselben sind hier erhältlich.

Ttsüstas- -“*»'»"’»»«.«tmäz
in !! , n6»’* 1** *!.4 o,s zu 6 Monate » oder mit Geldstrafe bis

J* *0 OM) Mark wird bestraft, wer in einer Meldung wissent¬
lich an .chtige oder unvollständige An aben macht

Niederlahastein , den 12. Dezember 1917.

. ~ j i < , _Der Bürgermeister
! Bekanntmachung

betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels
L für das Kalenderjahr 1917.

Auf Grund des § '161 der Ausführungsbestimmungen
Mm Reichsstempelgesetzewerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen und Gesellschaftenaufgefordert , den gesamte,r
Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917 bis

.spätestens zum Ende des Monats Januar 1918 der Unter¬
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der
Etadtkasie hier einzuzahlen.

. Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be-
^,eb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Mfmeoei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Betäusi sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
,u  besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung sind eine

^bgavepslicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Waren-
umiah nicht erheblich hinter 3000 M zurückbleibt, empfiehlt
ef  sich zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht-

mochen^^g Anmeldung begrirndende Mitteilung zu
Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtnnq z„-

wwerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen 'oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanziqfachen Betrage der
Hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Jl  bis 30 000 M ein.

Jur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vvr-
mucke zu verwenden . Dieselben können bei der Unterzeich¬
neten Steuerstelle kostenlos entnommen werden

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umchtzes

sind verpflichtet" Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen
Nrederlahnstein , den 15. Dezember 1917.

Die Steuerstelle
für die Erhebung des Warenumsatzstempels.

, _ Der Mag istrat : Rody.

Salz
wird wit 3 Plund auf den Kops gegen Streichung d-r Nr
59 der Lebensmit,eikarte ausqegeben' für die Buchstaben

A und D bei Do scb.
Ba bis Be. 8 bei Kaffei.
C M bei Klein,
Bi bis Bu bei Nabeuecker.
E . F bei Sirobel,
G . U. Z bei Kratz
H bei Nitzüna,
Ka bis ffe Z, 5et SmS,
Ki bis Ku bei Mendorf
0 . V, S bei Teyl , ' -
1 . Q . R V bei Baues.

v>s cqi, N. ? p bei Kunz
Sckl bis Zckm bei Kluq Cbr
W. T bei Klug Jk . ' -

N . ederlahnstein , den n  Dezember 1917.
T . . Der m «fi |trat

Cat|n!i*1 r Tageblatt, « reisblatt für den » reis 8«. Goarshausen.
xrvDvOkr ?;--« .
LichtM - Bihne » er.

Die Heidi«
der KarMhe«.

KrieaSst'm in g AM-i

3nm VMe«
emofeh'e

Zktronenöl . Zitrone ».
Effeoz , Mandelesseoz,
Orangendlütenwaffer,

Rosenwosser , Amontum,
Hirschhornsalz , A » i».

Zimmt . Nelke « . Küche»
gewürz , Backpulver,

Vauill,ucker
r, » « Ie Wi , » mq
»m.  Trennheuser,

Oberiohnfteiu.

Kilwier 9b.
tn  fanfen , «sucht Aug.bot̂ mit
Pre i «uter ..Vlustt an die « «.
schäftsstele d. « l.-

öea'e 'vlo,gen «»'schlief sanft nach kurzem schweren Leiden meine
...mgüuel.eb.e, .reu-e.orgi« Mutter, unser, gu.e Schwester, SchwägerinUno Lan.e °

Frau Sauncben Gutenberg
geb. Seligmann,

®a* wir Verwandten. Freunden und Bekannten nur auf diese« Weae«itteilen . "

3 « Namen der trauernde » tzinterdtteden «« :

Erna Gillenberg.
A dinge « a . Rh . . Dinnba ( Amerckai , H -insbera . Köl , Düre»

Kaiserslautern, Braunschweig und im Felde. , 7. Dezember 1917. '

Die Beerdigung findet in Riederlahnstei » Mittwoch , de«

^b -»Dezember ' 2 Uhr nachmittags vom Bahnhof Niederlahn-

Bei dem im hiesigen Gmoffenschaftsregister unter Nr.
3 eingetragene» Spar . n»d Darlehn «Kaffen-Berein ei«,
getragene Genoffenschaft mit nnbefchränkier Haftpflicht in
^ ist heute eingetragen worden:
- . . Shelle des durch Tod »uSgeschiedeuen Rentnersj
H b>n r Ich Faust ist Bäckermeister Nicola «» KalKofenj
>n Niederlahostein als Vorstandsmitgliedgewählt worden.

Nlederlahnstein, den 12. Dezember 1917.
Ssnlgliches Amtsgericht.

Arsteigemg.
öum Zwecke der Aufhebung der Erbengemeinschaft

sollen die auf den Namen des verstorbenen August Probst
emgeiragene Hofraite , Lahnsteinerstrasie und 24 >» der Ge-
maikuog Bra «bach Kelea-ne Grundstücke

W Z. 3oBBor 1918, im iltW io »hr.
an Gench sstelle öffentlich versteigert werdm

Braubach , den 15. Dezember 1917
. _ KSnigliches Amtsgericht.

ZaüD-Praxis
von C , Bas,

Oberlahüsielo, „KaiserfeoP*.

MrWWM
6ttlze«felr«mAhnhof.

E Litmli, n Irr eift««« . ftm
»aer in der Norvalleestraße.

,> in der Rondell.
h in der Grenbach.

*„  daselbst
„ im Weiherml.
„ in der Weilbach,
.. auf Kappelstein,
„ an der Wenzeie kopelle,

Wiese in der Gündelbach lSchlierbach,
. auf Bademer.
» in Weiterte (am Rhein),

Wein berge»and im Mainzberg.
im Girftel

_ - Müller, Hochstraße 10.

# ’BrsHiei-ende#
bebütfen fei n sie schmerzende Bruchband mehr, wenn sie me.» i»
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne  K .der Taa
nnd Nacht lraobares . auf seinen Druck, wie auch jeder  Lage und

Größe t es Bruchleidens selbst  verstellbares
ütiiDerfal - ßru di tanh

tra flen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem  Leiden
, entsprechend de, stell bar ist

Mein Spe , -Vertreter ist am Kamotag . de« 8 » . De, »« .
b,r.  morgens von 8 bis >2 in « - bl»», . Bahnhofhotel nrb otTu
*en JiQgs m tiaas von 2 bis 5 in K«v im « . Hotel Löwen" mst
Wufter vorriwahntkr Bünder sowie mit ff. Gummi- und Fedrr-

«llkn P . eisl , gen anwesend. Muster
^ S ' mmi-. Hangeleib- Leib- und Muttervo . fall-Bindcn, wie auch
Geriidchalter m d Srampfadekstrumpfe sieden zur Veisügung . Neben
sachgemäßerv rsrchere auch gleichzeitig streng diskretc Bedienung.
Ph klever Sohn Dandogist unb OrthopSdist. Konstanz

_1 « Kode « . W . ssrubeegstraße iS . Tetefo « 515

„Kl« - mi Weiftche
Fmiruf 78 , Süerlahllstei«. Hochstraße 1b

B ° » btn « ns zm Brrlies ilrritirnm

WeihNllGMMe«
sind noch zu haben:

1 gkvster Kauflade » (Schreinerarbeit ),
1 Lokomotivschuppen m. Drehscheibe (Metall, groß,
1 Kasper -Hänneschen -Theater (stark. 160  cm hach.

70 cm breit, ohne Puppen),
1 kleine Dampfmaschine mit bewegt. Gegenständen
? Paar Schlittschuh «, mehrere größere Bilder-
bücher 1 Doppelzylinder . Heitzdampfmaschi - e
(liegend, schönes Modell1 1 Waschtisch, 1 Festung.

papiergesckäkt LLuarL Sckickel.
Weitere Gegenstände werden nichr mehr angenommen.

H,ilhßsa sĉ n*,derä
Wlile ’ySl ß"n. Fabritni Mn, , empfiehlt z«
— - -- -- Fabrikpreisen

Mol er Lp  vlt » , HiljlWkl.

Äeöe HxmsfMi

i

a mt
Stenograft ? und Maschinen
gesucht. Angebole vin An-

ini: guier Hanbschrck', perte/i in
schreiben zum iofor igen Eintritt
fängerinnen zwecklos

MaiR-KraftweiKe AltienffkseSschsst
Vettieüssvteiillng VverlaWstei».

i>:5ek Br Haussch-'.ridei'ks, Haus uns KSche
taufend Qtorem ^ n !n bu

(fli 1891 crlHeiüonvcn 6eU:5!in

Deutsche MvdemZeituog
Äiertetjährlich6 Hefte zum- Se&wi©cft emdSin

Preise von «,sr »l>c «mahiuvu : mit El.uiiltu.r-
A Cn jftetMBCl«, ito#l-,ni)ijtn San,»-JllUlf l .OU :odocv-irtntmiiiücsclviriLttei.

Briefträger und Buch- -Hamiardkiisvor/mnl,
Handlungen nehmen \ ^

Bestellungen entgegen. | u°is-,iäreiqenH»«s- »üch-o-
Probenummern 35 Pfg. j

Derlag Otto Bester
Leipzig-Lab.

5SrZOleide«de
Kronen uod Brücken, Ge¬
bisse in Me-ail ». Kan so uk,
Plomben ie-öer Art. Zahn-

den W1Iu ohne Jn,et!ion
Lrlloo Wieland , Dentist,

6t - SMSimsen.

Lichrvild-Vü-üe hier.
Der NM« mit
der leucht. Stirn.

Großes Drama in < Akten.

uxststxKxstmi
FiizMMm

------ ;N
i««ge Vorratn«ch preiswert , so

reicht i-mpftchlt

lkLstrwd,
Riederlahnstei » .

6»Ichkl«!
des&aöN>er Ltsdtchesls.̂

Dienstag , den 18 Dez., oben >s
7 Nbr : „Die Csärdnofürsttn ".

-Mittwoch, den 19 Dez abends
7 Udr: „Der Rastelbinder"

Fr itag , den 21 Dez., abends
7 Uhr: „Marir Ttunri"

HilMystzflich-
ütt 000  EUiwälts sucht

| | # Sr Stelle « il K. ftu7d
Logis, « «hrres in v

Gekch«ftsst,üe » m.

LiWild-BWe hier
Die Held!«

der KWchA.
Kr-eassiim in

SilSer-eHAZtSschk
«it Inhalt /Gel» und Schltffel)
von Bahnhof Oberlahnftein durch
oie Bahnhoistr . bis zur Sädasiee
v rlon -n Gegen hohe,Belohnnn,
abzufteben HochsiroS» 7» . 2. Sr.

äesos -t  Ktooeot
Liqtdild-Nö»» hier.
Ser Ms« «ilt

her le«cht. Stirr.
Großes
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